
arbeitung gleich, erhält man in Berlin bei dem Agenten Herrn $. Soff- 
ftädt, Alte Schönhauferftr. 31. 

Die Tonne Barian-Cement von der feineren, befferen Qualität, durch- 

fchnittlich 290 Pfd. brutto wiegend und 4 Bufhel*) = 2,64 preuf. 

Scheffel oder 4,69 Kubiffug enthaltend, Eoftet 14 Thle. 

Die Tonne son der ordinaireren Qualität und son gleichem Inhalt 

wie die vorige Eoftet 104 Thle. 

An Transport zur Bauftelle innerhalb Berlin Eoftet Die Tonne 24 Sr. 

. | 00... 
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Don der Anfertigung md den Koften der Eftrid)- 

Fußböden nıs Kalkmörtel, 

In einigen Theilen Engands werden Eftrich- Fußböden 
aus Kalk und Sand vielfad angewendet und gewähren bei 

guter Ausführung eine Dauer von mehr ald 40 Sahren. Die 
Art der Anfertigung it folgeide **): 

E38 wird eine etwa 6 Zol Dice Unterlage aus grobförni- 
gem Grand oder Ziegel-Brocen und Kalk, tüchtig gefchlagen 
und abgeglichen, gefertigt. Sei feuchter Lage kann diefem 
Eoneret auch Portland» Gemert oder Theer hinzugejet wer- 
den. Auf demjelben ift der ir folgender Art bereitete Eftrich 

zu legen. Zwei Theile rein gewafchener und gefiebter Sand 
und 1 Theil frifch aus dem Dfen entnommene Kalf- Ajche 
werden gut miteinander vernengt und bleiben 14 Tage ge- 

bäuft liegen, damit der Kalk durchweg gelöfcht wird. Statt 
einer Hälfte des Sandes Fan gehörig zerfleinerte Goafs= oder 
Schmiede-Aihe zur Erhöhung der Härte und Dauer der 
Eftrich8, mit Vortheil angewendet werden. Nun wird der 
Mörtel angemacht, 3 Zoll di auf den Flur aufgetragen, ge- 
hörig geebnet und jo bearbeitet, daß er erft nach 3 Tagen 
betreten werden darf. Nachdem wird er mehrere auf ein- 
ander folgende Tage gerammt, bis er erhärtet ift; dabei muß 
gejorgt werden, daß der Yußboden mwagerecht bleibt und daß 
er mit der Mauerfelle und etwas MWaffer geglättet wird. 

Schließlich wird der Flur vom Schmuß gereinigt und nach) 
vollfommener Austeodnung fann er noch mit Leinöl zweimal 
aufgerieben werden, wodurch er das Anjehen von Stein er- 

hält. Der Preis eines folhen Shus für 1 Yard (9 auf) 
beträgt für die Arbeit etwa 6d. = 5 Sgr. und für das 
Material 8 d. = 72 Sur. 

In Straßburg werden derartige Kalkmörtel- Eftriche auch) 
in folgender Art gefertigt ***): 

Man macht zuerit auf dem geebneten Boden eine Bet- 
tung von zerichlagenen Steinen ohne Mörtel, welche mit der 
Handramme feitgeftampft werben. Die Lage erhält etwa 
6 Zoll Stärfe. Darüber kommt eine 2 Zoll ftarfe Lage Be- 
ton, zu welchen die Steine natürlich etwas Kleiner fein müfjen 
al8 zu der unteren Lage. Diefe Beton-Lage wird, wenn fie 
noch weich ift, mit Heinen Kiejeln oder Kies bededt und mäßig 
feitgejchlagen und bleibt jo bi8 zur Erhärtung liegen. Nach 
der Erhärtung fegt man den Iofen Kies ab und der Trottoir 
ift fertig. 

In diefer Art find in Straßburg auch fehr jchöne Trot- 

toivd gefertigt worden, wobei dann der Beton zwiichen Nahe 
men oder Latten ausgebreitet und geebnet wird. 

*) 4 Bufhel = 10,58 preuf. Megen oder 0,66 Scheffel a 13 Kubiffuß. 

**) Ausgeführte Samilienhäufer für die arbeitenden Kfaffen in England, 

on Buffe. 1852. Berlin, bei Ernft und Korn. 

#33) Sörfter’s Allgemeine Bauzeitung. 1837. ©. 93. 
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Zum Beton nahm man: 
0,30 Kubikmeter Ihwarzen Kalk, 
0,70 - groben Sand und 

0,80 - Klein gejchlagene Steine. 
Dies giebt zujammen nur 1,55 Kubikmeter Mörtel und da 

derjelbe beim Erhärten nicht jchwindet, ebenfo viel feite Maffe. 

Man hat diefe Beton-Mifchung als die geeignetfte be- 
funden; einige find jedoch der Meinung, daß die obige Mi- 
Ihung zu wenig Kalk enthalte und haben folgende Mifhung_ 
empfohlen: 

0,35 — 0,40 Kubikmeter Kalk, 

0,70 - Sand, 

0,80 - Steinftüde. 

Sn feuchten Kellerräumen, MWafch - Anftalten, Färbereien 
u. j.w. erhalten Sußböden von Sement-Beton nach der 
einen oder der anderen der auf ©. 19 bejchriebenen Gonftruc- 

tion ausgeführt, eine ungleich größere Peftigkeit und Dauer. 

Don der Anfertigung der venetianifchen Eftriche — 

pavimenti Terrazzati *). 

Die Venetianer nennen Terrazzo einen Eftrich, welcher 

zu Fußböden in Gebäuden, Mltanen u. f. w. angewendet wird. 
Der Terrazzo ift gleichbedeutend mit dem, was Vitruv in 

cap. I. fib. 7 und Plinius in cap. XXV. fib. 36. unter dem 

lisninum opus verftehen und ift aljo eine der römischen 

Künfte, welche fich vorzugsweife durch die Venetianer bis auf 

unjere Zeiten erhalten haben. 

Die erforderlichen Werkzeuge. 

Zur Herftellung diefer fchönen Eftriche, jo wie zum Schlei- 
fen derjelben, find folgende Werkzeuge erforderlich. 

Ein runder, hölzerner Klöppel, im Durchmefler 

7 Zoll ftark, 7 Zoll hoch mit einem etwa 11—12 Zoll Ian- 
gen Stiel. Sowohl die untere als die obere Freisförmige 
Släche des Klöppels muß ganz mit Nagelföpfen beichlagen und 
beide Enden mit breiten eijernen Neifen eingefaßt fein. Der- 

jelbe dient den Ziegel- und anderen Mauerfteinjchutt Elein zu 

Ichlagen, aus welchem Material die erften drei Zagen bereitet 
werden. Man Fan fich jedoch füglich auc) hierzu eines eifer- 
nen Sammers bedienen, 

Kleines Sieb. Das Flechtwerf von Gifendrath ift in 
einem hölzernen, etwas erhöhten Nahmen eingefaßt und deffen 
Deffnungen jo dicht, daß nur Stückchen wie große Sandför- 
ner durchfallen. E83 wird von beliebiger Größe angefertigt, 
mit Handhaben an den Enden, damit e8 won ein oder zwei 
Perjonen bequem gehaudhabt werden Fann. 

Großes Sieb mit weiten Flechtwerf von Cifendrath, 
- mit Deffnungen foweit, da au Ziegel- und Marmorftüce 

von 5 bis 6 Loth Gewicht durchfallen können. 
Beide Siebe dienen dazu, die zerichlagenen Ziegel- und 

Marnor- Arten theils in einer Art grober Körner wie Sand, 
theil3 in Eleineren und größeren vieledigen Stüdchen zu jondern. 

Spishaue. Der Kopf derjelben fann 8 Zoll in der 
Länge, jeine größte Breite 4 Zoll und der Stiel 5 Tuß be- 

*) Bei Bejchreibung der Anfertigung diefer Eftriche find die Verfaffer der 

fehr ausführlichen Schrift: Practifche Anweifung zur Verfertigung der venetiani- 

chen Efiriche duch 24 Kupfertafeln erläutert von Rödlich, Obrift- Lieutenant 

im Königl. Preuß. Dienfte, mit einem Vorwort von Hirt, Berlin 1810, und 

des Auffates vom Profeffor Lazzari in Förfter’s Allgemeine Bauzeitung, 

1836. ©. 60, gefolgt.
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tragen. Sie wird bei Zubereitung der erften Anlage zum 
Umwerfen und Verarbeiten der Mafje gebraucht. 

Eijerne Schaufel (Schippe). Sie dient den zerichla= 

genen Mauerfteinjchutt Schaufelweife in den Sal zu werfen. 
Eiferner Neben (Harfe). Pig. 44. Die Breite fann 

1 Fuß und die Länge der Zinfen 4—5 Zoll fein. Man be- 

dig. 44. 

dient fich deffen bei Zubereitung der verfchiedenen Mörtelgat- 

tungen zum Umwerfen und zum Cggen, wenn folhe jchon 

auf dem Boden aufgetragen find. 
Der Spithammer fann von beliebiger Größe fein. Die 

Marmor» Arten werden mit der Spite des Hammers in Flei= 

nere und größere, vielecfige und flache Stücdchen zerichlagen 

und dann nach der Größe gejondert. 

Außerdem wird aud) noch ein anderer gewöhnlicher eijer- 

ner Hammer mit flachem Kopf von beliebiger Größe gebraucht, 
um die durch das Nollen herausgedrüdten Marmorftüde wie 
der einzuflopfen. 

VBierediger hölgerner Stößel mit Handhabe. 
dig. 45 dient zum Wbgleichen und Peltrammen der einzel- 

nen Lagen, wenn jolche zuvor mit dem länglichen Schlag- 

eifen gejchlagen worden find. Der Stößel faın I Fuß in 
Duadrat und 2 Fuß hoch fein. 

Längliches Schlageifen. Fig. 46. CS dient, um die 

Fig. 45. Big. 46. 

Eftrichmaffe damit zu jchlagen. Die Ränge des flachen Schlag- 
eifens. beträgt 2 Fuß 7 Zoll, die Breite im Mittel 21 Zoll, 
die Länge des Biegungsitüds 1 Fuß 5 Zoll und Die Yänge 
des Stiels 2 Fuß 1 Zoll. 

Runde Schleiffelle von Stahl. Fig. 47. Sie ift 

Big. 47. 

bloß durch ihre Nundung und bedeutendere Stärfe won der 

gewöhnlichen Mauerfelle verjchieden ; Doch Darf jene nicht ganz 

jo breit und lang fein als dieje. 

Bauconftructionen. 6. Lieferung. 

Sie wird gebraucht, um die vierte weile Marmorlage 
auszubreiten und zu veritreichen. Ueberhaupt ift jolche wäh- 

rend des Schleifens der natürlichen Marmorlagen zum Ilb- 

gleichen, zum Poliren, Ab- und Cinftreichen der durch die 
Schwere deröchleifiteine herausgedrücdten Marmormalfe das 
wichtigite Werkzeug. 

Gijerne Mauerfelle. Der Marmor- Mörtel als die 
feinfte Lage wird damit von dem Eftrichverfertiger aus dem 
Faffe ausgehoben und auf dem Boden, in der Entfernung 
von drei zu drei Zoll immer linienweie in Eleine Häuflein 

gelegt. 
Große Steinwalze. Fig. 48. Diefe muß von der 

Fig. 48. 

n 

bärteften Steingattung, jehr gut abgejchliffen und geglättet 
fein. 

Die Länge der Walze Fann 1 Fuß 9 Zoll, ihr Durd- 
mefjer 1 Fuß und die Länge des GStiels vom Nahmen 5 Tu 
betragen. 

&s ift diefe Steinwalze beim Eftrichverfertigen das ein- 
zig foftbare, aber auch das unentbehrlichite Werkzeug. Sie 

wird hauptfächlich gebraucht, die ausgebreiteten Marmorftüd- 

chen in die Ejtrichmaffe gehörig einzudrüden. Sie muß beim 
Rollen öfters nach einer Seite gewendet und fleißig mit Waj- 

fer beiprist werben. 

Der Feine Schleifer. Fig. 49. Diefer wird, nad)- 

Big. 49. 

dem die Marmorlage hinlänglich abgerollt und eingepreft 
worden ift, zum Mbjchleifen der nur mit Kleinen Stückchen 
eingelegten Einfafjungen angewandt. 

Diefen Schleifer bewegt ein Mann, indem er auf den 
Einfaffungen an beliebigen Drten in allen Richtungen fo 
fange damit auf= und abfährt, bis die eingedrüdten Marmor- 
jtückchen unter der Maffe hervorblieen. Die Länge des Stopfes, 
in welchen der Schleifftein eingejegt ift, fann 1 Fuß 6 Zoll, 
die Breite 1 Fuß und der Stiel 6 Buß betragen. 

Der große oder fhwere Schleifftein. Der Kopf 

und der Stiel haben die nämliche Form wie bei dem vorigen 

Schleifer, nur mit dem Unterjchiede, daß in denjelben theils 
5
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mittel, theils ganz jchwere Schleifiteine eingejeßt werden, da= 

her muß der Kopf 2 Fuß lang und 1 bis 14 Fuß breit fein. 
Dieje jchweren Schleifiteine werben meiftens nur zum 

Schleifen des Spiegels, der mit dicferen Marmorftücen belegt 
it, gebraucht. Gemöhnlich wird folcher wenigftens von zwei 

Menjchen, öfters aber auch von Dreien in Bewegung gefebt. 
Geichieht e8 von Zweien, jo erhält der eine den Stiel ganz vorn 
am Kopfe des Schleifiteind und der zweite das Ende deffel- 
ben und jo ziehen fie hin und her. Sind drei Menfchen da- 

bei, fo zieht einer an dem, am der flachen Worverfeite des 
Schleifiteinfopfs in einem eifernen Ninge befeftigten Stricfe 

den Schleifitein an fi) und die anderen zwei am Gtiele 

ftehenden jchieben jolhen von jich) und ziehen auch wieder 

zurüd. 

Die eingejehten Schleifiteine find von verhältnigmäßigerer 

Größe und Schwere und werden unten etwas flach BR 
gen, damit fie befjer angreifen. 

Die beiten Steine zum Schleifen der Eitriche Find fein- 

förnige, jchwärzliche, nicht zu harte Schleifiteine. 

Hölzerner fleiner Stempel. Derfelbe wird auf die, 

aus der Fäche dur) das Rollen der Steinwalze hervorgedrück- 
ten Marmorftüde aufgefegt, und indem man mit dem run- 

den Hammer auf defien Kopf jchlägt, derjelbe in feiner Lage 
wieder befeftigt. 

Hölzerne runde Fäffer oder vieredige Kaften von 
beliebiger Größe. Sie dienen dazu, alle zubereiteten Mafjen 

einzunehmen und fie an Drt und Stelle zu bringen. Auch 
werden Fleinere Fäffer oder runde geflochtene Körbe gebraucht, 

um trodenen Schutt zur erften Anlage zu tragen. 
Hölzerner Waffertrog mit kurzem Besen. Man 

bewahrt darin das Kalfwafler auf, mit welchem die erfte und 

zweite Yage beipritt wird. 
Waage und Richticheit zur Einebnung des Fußbo- 

dens. Michticheite werden von verjchiedener Länge erfordert, 
um die Mörtellagen abzugleichen und das a ab- 

zuftreifen. 

Die Anfertigung der Eftriche, 

Die venezianifchen Eftriche werden zu ebener Erde, über 
Gewölbe und über Balfenlagen, welche mit Bedielung ver- 

jehen, verfertigt und zwar nicht bloß in bedecten Räumen, 
jondern auch im Freien. 

Das Verfahren mit den Eftrich-Lagen und ihre Bearbei- 
tung ift im MWefentlichen daffelbe; nur muß man bei der An- 
lage eined Gftrichs zu ebener Erde Nücficht nehmen, da der 
Grund troden und die Erde feftgeftampft und genau abge- 

glichen fei. Dit dies gefchehen, jo macht man fennbare Zei- 

chen in den Eden der Wände in der Höhe von 2 Zoll, von 
der Grundlage an gemeffen. An dieje Zeichen Yegt man denn 
das Nichticheit oder die Schnur und verbindet fie mittelft 
einer Linie. 

Nachdem jo die Vorbereitung gejchehen, wird über den 

ganzen Grund die erfte Lage, welche aus altem Baufchutt 

bejteht, gleichförmig, dicht und eben aufgetragen, bis zur Höhe 
der an den Wänden gezogenen Linien von Kreide oder Sohle. 

Das Dicht und Feftftampfen des alten Ziegelichuttes ge- 
Ichteht mit hölzernen Stößeln und während diefer Arbeit wird 

die Maffe fleißig mit Kalfiwaffer, wozu man kurze Befen 

gebraucht, befeuchtet. Zum Abgleichen bedient man fich des 
Nichticheitd mit der Waage. 

Behufs Zubereitung der zweiten Lage zieht man wies - 
derum neue Linien an den Wänden umher drei Zoll höher 

al8 die erften Linien. Dieje zweiten Linien beftimmen die 
Diefe der zweiten Lage, welche gleichfalls aus altem Mauer- 
werk und Biegeljchutt befteht und auf folgende Weife zube- 
reitet wird. 

Der Steinfchutt wird erft zerftoßen, jodann mit Kalk und 

Sand angerührt. Wenn nun diefe Betonmaffe in hinfäng- 

licher Menge fertig ift, jo wird fie auf die erfte Grundlage 
drei Zoll ftark aufgetragen, mit dem eijernen Nechen oder 

Harfe geegget, mit einer Latte der ganze Boden beftrichen und 
mittelft Wage und Nichticheit geebnet. 

Sit dies gefchehen, jo wird Diejelbe mit Kalkwaffer be- 
feuchtet und jo lange mit den Stößeln geftampft und mit 
dem länglichen Schlageijen gejchlagen, bis fie gut zufammen- 

gedrückt, das Anjehen einer friich angeworfenen Mauer er- 
hält und dann zuleßt wieder mit Stößeln geftampft. Sit 

dieje zweite Lage dem Trodenwerden nahe, jo wird die dritte 
fogenannte rothe Lage aufgetragen. 

Duerjt werben alte oder neu gebrannte Ziegel zu Fleinen 
Stücden zerichlagen und wenn die erforderliche Menge vorhan- 

den ift, jo wird folche durch das Kleine Gijendrathfieb von 
den, allenfalls zu groß ausgefallenen Stüden gereinigt und 
nur die ganz Fleinen abgefondert und aufgehäuft. 

Unterdefjen wird auf dem Boden und in der Nähe die 

jer zerftoßenen Biegelmafje ein zu devjelben verhältnigmäßiger 

Haufe abgelöfchter Kalk aufgefchüttet, ungefähr 2 Biegelmaffe 
zu + Kalf. Wenn dies gefchehen, jo nimmt ein Arbeiter die 
Schaufel und wirft mit derjelben die zerftoßenen Ziegel auf 

den Kalf. Ein anderer rbeiter verarbeitet diefe Mafje jo 
lange bi8 fie durchgehends einmal umgeworfen ift. Sodann 
wird die nämliche Maffe mit dem eifernen Nechen zum zmei- 

ten Mal auf Diejelbe Weije umgemwendet und damit jo lange 

fortgefahren, bis folche hinlänglich mit dem Kaffe vermijcht 
und durchgearbeitet worden ift. 

Die Maffe wird hierauf ftark begoffen und mit dem eifer- 

nen Nechen abermals verarbeitet, biS das Ganze zu einer mör- 

telartigen, gejchmeidigen Mafje geworden ift. 

Die dritte Lage nun, d. i. die rothe Mörtel-Maffe, wird 
nach früher erwähnter Weije in einer Stärfe von 13 bis 2 Zoll 
aufgetragen. Sollte indeffen die zweite Grundlage jchon zu 

jehr getroefnet jein und wäre zu beforgen, daß jolche dem friich 

aufzutragenden rothen Mörtel beim Stampfen oder Klopfen 
nicht nachgäbe und fich gehörig vereinigen ließe, jo wird der 
ganze Fußboden mit Wafjer hinlänglich begoffen und wenn 
diefe Dberfläche genugjam angenäßt, dann wird der rothe 

Mörtel Iagenweife ausgebreitet und mit dem eijernen Nechen 
geegget nnd mittelit einer Latte das Meberflüffige abitreichend, 
die ganze Fläche abgeglichen. 

Der Zußboden wird dann noch mitteljt Nichtjcheit und 
Seßwage nach allen Nichtungen geebnet und hierauf wird 
die Lage mit dem länglichen Schlageijen feitgejchlagen und 
mit dem Stöfel geftampft. 

Die ganze Höhe der erften, zweiten und dritten Lage 

muß befonders in Gebäuden zu ebener Erde, wo man den 

Andrang von Näffe zu befürchten hat, 6— 7 Zoll betragen. 

&3 ift daher zwedmäßig, unter der eriten Lage entweder ge=


